
1mM Sturm  “ Wiır inden Einzelheiten un Werturteıile, dıe den klaren Jlick des
Vf. auch für dıe neuESten Entwicklungen zeıigen: VOoO Einheimischen Klerus, VOIN

der wachsenden Selbstständigkeit der Jjungen Kıirchen un der einzelnen Gebiete,
Statistiken bıs ZUT Gegenwart. Jedenfalls eın treitfliches und vorbildliches Werk!
Freiburg/Schw. Dr Kılger OSB

ÄNGELUS, O De Clero Localı ın Miıssıonıbus. (Studıum Hıstor1ico-
ridicum). Pontificiıum Athenaeum Anton1ı1anum, Facultas Juris Canonic1, T hesıs

ad auream No Mıt Index, Literaturangabe Lebenslaut des Autors.
Neapel, 1958 161

Diese Dissertation der kirchenrechtlichen Fakultät der Franziskanerordens-
Hochschule 1n Rom untersucht Can 305 des GIG daß dıe Missionsobern einen
einheimischen Klerus heranbilden mussen, 1n seiner historıschen Perspektive
un 1n der mannigfachen kırchl Gesetzgebung. Der 'Teıl geht den Gründen
nach, dıe Missionare Asıens, Afrikas und Lateinamerikas 1n den VCI-

300 Jahren LLUT ın geringem Maße den einhe1imıschen Klerus heran-
BCZOSCNH haben, obwohl dıe Kirche immer grundsätzlıch empfohlen un n1ıe

Betürwortern gefehlt hat Als Gründe nennt Vft Vorurteil und falsche
Auffassungen autf seıten der ausländischen Miss1ıonare, dıe Patronatsrechte AaUS-

ländischer Mächte un: den Nationalismus der Mıssıonare, ber auch praktische
Gründe, WI1e den kulturellen Tiefstand einzelner Mıssıonen, langdauernde Ver-
folgungen, sprachliche Schwierigkeiten be1 der Ausbildung der Priestertums-
kandıdaten, un: dıe oft großen wirtschaftlichen Note der Mıssıon. ber immer
wıeder wurden 1n der Geschichte wichtige Gründe für die Heranbildung des
ınh. Klerus angeführt, W1€e dıe Schwierigkeit ausländ. Missıonare, sıch dem
einheimischen Kulturleben ANnZUDASSCH, dıe größeren Gefahren ZUTr eıt der
Verfolgung. Wachsender Nationalismus 1n den Miss1ıonsländern machen oft den
Autenthalt ausländ. Missionare unmöglich. Dıe ahl der ausländ. Priester ist
nıemals ausreichend 1n Missıonsländern. Besonders ber gebietet dıe Natur der
Mission selber, daß dıie einheimische Kırche auch VO  — einheimischen Priestern
geleitet werde. Der eıl bringt ine imposante Reıihe VO  -} kirchl Aus-
sprüchen der Päpste, der Propaganda-Kongregation und der Missionssynoden,
oft miıt wöortlicher Wiedergabe der einschlägigen Texte, sow1e 1ne Zusammen-
fassung der wıchtigsten darın enthaltenen Lehren, dıe klar zeigen, W1e begründet
dıe kirchl. Gesetzgebung ın diesem Punkte ist

Vf. hat iıne reiche Lateratur verarbeıtet, ist klar 1ın seinen Ausführungen
un als Vertreter der einheimischen Priester zuweilen recht ffen Das Buch ist
eın wahres Arsenal der Argumente zugunsten des einheimischen Klerus.
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Der VE Professor für oderne Geschichte Gollege d’Europe Brügge,
unterscheidet reı Generationen VO  - Missionaren. In der ersten Epoche War

jeder auf sıch selbst gestellt, dıe Bevölkerung durch dıe Sklavenzüge dezımiert,
die Missionare unerfahren. Vorurteile beherrschten Schwarz und Weiß Der frı
kaner, noch reın passıVv, War für Mitarbeıt noch nıcht reif. Es War dıe eıt des
harten Beginnens. So ungefähr bıs 1930. Dann die eit bis nde des zweıten
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